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Inhaber von Fotogeschäften sehen sich
durch geplantes Gesetz in Existenz bedroht

DELMENHORST Eine geplante
Gesetzesänderung bereitet
den Inhabern von Fotoge-
schäften in Delmenhorst Sor-
gen. In einem offenen Brief
haben sich jetzt JürgenWaßer
(Photo! Waßer), Hartmut
Nordbruch (Photo von Oven)
und Thomas Kuhnke (Foto
Art Kuhnke) an die Bundes-
tagsabgeordneten Astrid
Grotelüschen (CDU) und Su-
sanne Mittag (SPD) sowie an
Oberbürgermeister Axel
Jahnz gewandt.

Worum geht es? Die drei
Inhaber der Fotogeschäfte
sehen einen wesentlichen
Eckpfeiler ihrer Existenz be-
droht, das Erstellen von Pass-
fotos. Laut Gesetzentwurf
sollen biometrische Passbil-
der aufgrund von Sicher-
heitsaspekten künftig nur
noch und ohne Ausnahme
unter behördlicher Aufsicht
im Einwohnermeldeamt er-
stellt werden. „Ohne die Säu-
le ,biometrisches Passbild’
sind die meisten der 5000
kleinen und mittleren Unter-
nehmen faktisch nicht mehr
überlebensfähig“, befürch-
ten die drei Geschäftsinha-
ber. Dabei gebe es in der
Branche bereits Lösungen,
dass der Kunde die Passbilder
nicht mehr direkt in die Hand

In offenem Brief Pläne für Neuerung beim Thema Passfotos kritisiert

bekomme, sondern diese auf
elektronischem Weg den Ge-
meinden zugestellt werden,
zum Beispiel via DE-Mail.
Dieses Verfahren sei schon
längst einsatzfähig, aber auch
cloudbasierte Lösungen sei-
en möglich und könnten Fäl-
schungen verhindern.

„Man könnte“, das schla-
gen die Unterzeichner vor,
„den Fotografen, welche sich
darum bewerben, eine Li-
zenz erteilen – die sich dann
durch ein polizeiliches Füh-
rungszeugnis und weitere
Vorgaben qualifizieren müs-
saen.“ Damit könne man die
Fotografen somit quasi ein-
fach zu Mitarbeitern der Bür-
gerservicebüros machen.
„Und wir erbringen wie bis-
her eine gute handwerkliche
Handwerksleistung für alle
Bürger.“

Ein weiteres Problem aus
Sicht der Unterzeichner:
Menschen könnten durch
das Raster fallen. „Die Auto-
maten – also auch der im Del-
menhorster Bürgerservice-
büro aufgestellte – können
nur mindestens 126 Zenti-
meter große Personen foto-
grafieren. Im Entwurf wird
aber, erstaunlicherweise, gar
nicht darauf eingegangen,
wie mit Kindern, Babys, Be-
hinderten, Kleinwüchsigen
oder anderweitig einge-

Von Marco Julius schränkten Personen, zum
Beispiel Bettlägerigen und
ähnlichem verfahren werden
soll“, heißt es in dem offenen
Brief. „Wenn nur noch die
,schwierigen Fälle’ von den
dann noch vorhandenen
Fotografen fotografiert wer-
den dürfen, so ist von extrem
höheren Preisen und weite-
ren Wegen für diese Bevölke-
rungsgruppen auszugehen,
denn die substantielle Basis
für diese Dienstleistung
fehlt.“

Auch steuerliche
Aspekte im Blick behalten

Ein fiskalischer Aspekt
dürfe nicht außer acht gelas-
sen werden – der bundeswei-
te Passbildmarkt (nur bio-
metrische Passfotos) habe et-
wa ein Umsatzvolumen von
350 Millionen Euro, die hier-
durch erwirtschaftete Um-
satzsteuer belaufe sich somit
auf rund 55 Millionen Euro,
da Materialkosten praktisch
nicht ins Gewicht fielen. „55
Millionen Euro weniger Um-
satzsteuer, von der wegbre-
chenden Gewerbesteuer und
der Einkommenssteuer so-
wie den sozialen Ausgaben
ganz zu schweigen, da nicht
nur die Inhaber sondern
auch die Mitarbeiter ihren
Job verlieren – das alles für
eine Handvoll Morphing-Fäl-

le in Deutschland?“, fragen
die Unterzeichner. Laut eines
Berichtes des WDR sind bis-
her lediglich drei echte Mor-
phingfälle bekannt. „Jeder
Politiker, parteiübergreifend,
muss doch zweifelsfrei fest-
stellen, dass eine Verhältnis-
mäßigkeit hier überhaupt
nicht gegeben ist“, sagen die
Inhaber der drei Fotogeschäf-
te.

Es werde im Gesetzent-
wurf auch nicht darauf einge-
gangen, „wie neben den im-
mensen Investitionskosten
für die Gemeinden der un-
weigerlich massiv erhöhte
Zeitaufwand der dort Be-
schäftigten kompensiert wer-
den soll“.

Die Geschäftsinhaber
schreiben: „Wir bitten drin-
gend um Ihre Hilfe, damit
hier einerseits aufgeklärt wird
und andererseits nicht min-
destens 5000 Betriebsinha-
ber und noch mehr Ange-
stellte und Angehörige die-
sem unsinnigen Automati-
sierungswahn zum Opfer fal-
len.“ Der offene Brief schließt
mit den Worten: „Das Thema
,Erhöhung der Sicherheit’
lässt sich anders, sozialer, ge-
meinsam mit den Unterneh-
men und wesentlich kosten-
ärmer für die Gemeinden
und damit uns – die Steuer-
zahler – lösen.“

DELMENHORST Ein Konzert
mit dem Auxesis Streich-
quartett findet am kommen-
den Sonntag, 19. Januar, um
18 Uhr in der Lutherkirche in
Stickgras statt. Es wird italie-
nische Musik, geschrieben
zwischen 1890 und 1924, von
Komponisten wie Giacomo
Puccini, Giuseppe Martucci
und Ottorino Respighi ge-
spielt. Das kurzweilige Quar-
tetto Dorico, das in einem
Satz komponiert worden ist,
wird das Hauptwerk des Pro-
grammes sein. Das 2018 ge-
gründete Quartett besteht
aus Wiebke Corßen und Sa-
bine Besser an der Violine,
Narine Zakharyan an der
Bratsche und Leonard Trom-
mel am Cello. Der Eintritt zu
dem Konzert ist frei, um
Spenden wird jedoch gebe-
ten. stjü

Italienische
Musik in der
Lutherkirche

DELMENHORST Unbekannte
Täter sind am Dienstag zwi-
schen 8 und 20 Uhr durch ein
Fenster in ein Einfamilien-
haus in der Baumstraße ein-
gebrochen. Sie stahlen unter
anderem ein Sicherheitsbe-
hältnis, wie die Polizei be-
richtet. Weitere Angaben
zum Diebesgut und zur Hö-
he des Sachschadens kann
die Polizei nach eigenen An-
gaben derzeit nicht machen.
Zeugen, die Verdächtiges be-
obachtet haben und Hinwei-
se zu Personen oder Fahr-
zeugen geben können, wer-
den gebeten, sich bei der
Polizei unter der Telefon-
nummer (0 42 21) 1 55 90 zu
melden. stjü

Einbrecher
steigen durch
Fenster ein

DELMENHORST Ein zwölfjäh-
riges Kind ist am Mittwoch
gegen 7.45 Uhr bei einem
Verkehrsunfall auf der Adel-
heider Straße leicht verletzt
worden. Der Zwölfjährige
fuhr mit seinem Fahrrad ver-
botswidrig den linken Fahr-
radweg entlang der Adelhei-
der Straße in Fahrtrichtung
Cramerstraße. Als er den
Auffahrtsbereich zur A 28
überquerte, stieß er mit dem
Auto eines 50-Jährigen zu-
sammen, der auf die A 28
auffahren wollte. Trotz Voll-
bremsung ließ sich der Zu-
sammenstoß nicht verhin-
dern, teilt die Polizei mit. Der
Junge zog sich leichte Verlet-
zungen zu und wurde vor Ort
durch eine Rettungswagen-
besatzung versorgt. Im An-
schluss wurde er in eine Kli-
nik zur weiteren Überprü-
fung gebracht. Die Polizei
schätzt den Sachschaden auf
etwa 1200 Euro. stjü

Zwölfjähriger
bei Unfall

leicht verletzt

DELMENHORST Wer das Pro-
gramm„Life Kinetik“ zur Ak-
tivierung unverbindlich aus-
probieren möchte, kann das
am Freitag, 17. Januar, ab 9
Uhr über die Volkshoch-
schule (VHS) Delmenhorst
tun. „Life Kinetik“ ist ein Be-
wegungsprogramm zur Ver-
besserung der Gehirnleis-
tung. Durch einfache Übun-
gen nutzt man den Effekt,
dass das Gehirn den Körper
steuert und umgekehrt,
heißt es vorab. Dadurch sol-
len neue Denkmuster kreiert
und das Gehirn flexibler wer-
den. Treffpunkt ist die Turn-
halle an der Louisenstraße 4.
Die Teilnahme an der Probe-
stunde ist kostenfrei. Um
eine vorherige Anmeldung
unter der Telefonnummer
(0 42 21) 98 18 00 wird jedoch
gebeten. stjü

Training für
das Gehirn

Hospizdienst Delmenhorst feiert sein 25-jähriges Bestehen / Warum er besonders männliche Ehrenamtliche sucht

„Am Ende ist man fremden
Menschen ganz nah – als Mensch“

DELMENHORST Es hat viele
Gründe, warum die Anzahl
der Begleitungen in der letz-
ten Phase des Lebens zuge-
nommen hat. „Unser Netz-
werk ist in den vergangenen
Jahren größer geworden“,
sagt Martina Meinken. „Und
wir sind bekannter gewor-
den“, sagt die hauptamtliche
Koordinatorin des Hospiz-
dienstes Delmenhorst. Aber
erklärt das tatsächlich, war-
um im vergangenen Jahr 51
Menschen von den Ehren-
amtlichen des Vereins auf
ihrem letzten Weg begleitet
wurden, während es 2018
noch 30 Männer und Frauen
waren?

Tod und Sterben – das sind
keine Themen, mit denen
sich die Lebenden gerne be-
fassen. Bis es sie selbst be-
trifft. Seit 25 Jahren engagiert
sich der Hospizdienst ehren-
amtlich dafür, Menschen, die
im Sterben liegen, das Leben
kurz vor dem Übertritt in die
Ewigkeit ein Stück lebens-
werter zu machen. In den
Anfangsjahren waren es zehn
Sterbende im Jahr, in man-
chen Jahren auch bis zu 20,
die begleitet wurden. Im ver-
gangenen Jahr nun waren es
mehr als doppelt so viele.
„Auch das Bewusstsein für
unsere Arbeit ist gestiegen“,
erklärt Vorsitzender Jürgen
Schurig. In der Gesellschaft,
bei den Angehörigen und
den Schwerkranken.

Es ist kein leichtes Ehren-
amt, für das sich die 40 Hos-
piz- und Trauerbegleiter ent-
schieden haben. Dafür ein
emotional sehr intensives.
„Am Ende geht es um nichts
mehr, es ist egal, wer man
mal war, welchen akademi-
schen Grad man hat oder wie
man gelebt hat“, schildert
Hospizbegleiter Arthur
Meinken. „Am Ende ist man
fremden Menschen ganz
nah. Als Mensch.“

Menschsein in der
ureigensten Bedeutung

Warum er sich das antue,
diese Arbeit, freiwillig, mit
Sterbenden. „Weil es erfüllt“,
sagt Jürgen Schurig. Weil so
viel zurückkommt. Weil es
Menschsein bedeutet in sei-
ner ureigensten Bedeutung.

Den Begleitern ist nicht
wichtig, wer was zu Lebzei-
ten war, wie gelebt oder ge-
liebt wurde, wie verdient
wurde. „Am Ende“, sagt Mar-
tina Meinken, „ist es ein ster-
bender Mensch.“

Weil der Bedarf ständig
steigt, sucht der Hospiz-
dienst händeringend nach
weiteren Freiwilligen, die
sich zu Hospizbegleitern
ausbilden lassen. Oder auch
zu Trauerbegleitern. Vor al-
lem Männer werden ge-
braucht, von denen es bis-
lang nur wenige im Verein
gibt. „Männer trauern anders
als Frauen“, so Schurig.

50 Prozent der Arbeit, die
vom Hospizdienst geleistet

wird, ist aber auch die Beglei-
tung von Angehörigen – ein
Bereich, der zukünftig ausge-
baut werden soll. „Aktuell
bilden wir zwei Familienbe-
gleiter aus, die gezielt Fami-
lien unterstützen, in denen
jemand gestorben ist“, schil-
dert Martina Meinken. Wei-
tere sollen im kommenden
Jahr dazukommen. Außer-
dem sollen Hinterbliebene
zielgerichteter unterstützt
und systematisch Angehöri-
ge von Menschen, die sich
das Leben genommen ha-
ben, begleitet werden.

Pläne, für die der Delmen-
horster Hospizdienst auch
auf Spenden angewiesen ist.
Die Ausbildung von Hospiz-

Von Bettina Dogs-Prößler

begleitern – derjenigen, die
den Sterbenden beistehen –
wird von der Krankenkasse
bezahlt. „Die Ausbildung
zum Trauerbegleiter aber

müssen wir über Spenden fi-
nanzieren“, erklärt Kassierer
Klaus Gardemann. Denn
Trauerarbeit als Präventions-
maßnahme werde von den

Krankenkassen noch nicht
anerkannt.

Ihr Jubiläum wollen die
Mitglieder des Hospizdiens-
tes jetzt nutzen, um das bis-
her Erreichte sowie die künf-
tigen Pläne öffentlich vorzu-
stellen. In der Markthalle ver-
anstalten sie dazu am Sams-
tag, 25. Januar, ein Jubilä-
umsfest, bei dem sich auch
die Netzwerkpartner präsen-
tieren und Podiumsgesprä-
che geführt werden. Im An-
schluss geht es dann zum
Festakt mit geladenen Gäs-
ten. Ihr Kommen bereits zu-
gesagt hat Harriet Kämper:
Sie war damals eine Gründe-
rin und lange Jahre Vorsit-
zende des Vereins.

Der Hospizdienst Delmen-
horst feiert am Samstag,
25. Januar, von 10 bis
12.30 Uhr sein Jubiläums-
fest in der Markthalle.
Neben Podiumsgesprächen
über Hospiz- und Palliativar-
beit zeigen der Palliativstütz-
punkt, die Palliativstation
des Delmenhorster Kran-
kenhauses, die Sozialsta-

VIELE INFOS IN DER MARKTHALLE

tion und die AOK ihre Arbeit.
Außerdem wird eine Trauer-
und Gedenkecke eingerich-
tet sein, in der auch mit der
Unterstützung der „Delmen-
Stones“ bemalte Gedenk-
steine abgelegt werden kön-
nen.
Der Eintritt ist frei, Infos
unter www.hospizdienst-
delmenhorst.de. DOPR

Eine Reise
durch die Zeit

DELMENHORST Vor zwei Jah-
ren begannen die Vorberei-
tungen, den Filmklassiker
„Die Zeitmaschine“ auf die
Bühne zu bringen. Anfang
Dezember wurde das Stück
in der Oldenburger Weser-
Ems-Halle vor 1500 Zu-
schauern uraufgeführt – und
wird nun von der Stage Aka-
demie im Kleinen Haus in
Delmenhorst am Freitag, 21.
Februar, um 19.30 Uhr ge-
zeigt. Der Filmklassiker aus
dem Jahr 1960 wird dann als
Musicalinszenierung zu se-

„Die Zeitmaschine“ kommt auf die Bühne

hen sei. Über 100 Amateure
werden gemeinsam mit pro-
fessionellen Darstellern die
Zeitmaschine auf Reisen
schicken. „Die Herausforde-
rung einer Bühnenfassung
war enorm“, wird Regisseur
Markus Sobota vorab zitiert.
„Ich habe mich lediglich der
Idee der Geschichte bedient,
die Handlung aber in eine
neue, aufregende Richtung
gelenkt.“ Ein Teil der Einnah-
men soll an eine gemeinnüt-
zige Organisation gehen.
Karten gibt es unter nord-
west-ticket.de und unter
Telefon (04 41) 18 01 18 20.

Von Kea Neeland

Blicken auf 25 aktive Hospiz- und Trauerarbeit in Delmenhorst zurück: (v. l.) die Vorstandsmitglieder Nicole Krömer, Klaus Gardemann, Arthur Meinken sowie die Vorsitzenden Ilse
Grüttner und Jürgen Schurig (vorne) und die hauptamtlichen Koordinatorinnen Nadine Behrmann, Monika Eberhardt und Martina Meinken (hinten, v. l.) FOTO: BETTINA DOGS-PRÖßLER

Der Filmklassiker „Die Zeitmaschine“ kommt bald in Delmenhorst
auf die Bühne. FOTO: STAGE AKADEMIE
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